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Augsburg

Baureferent
attackiert

Steuerzahlerbund
Schwarzbuch Es geht um die angeprangerte

Geldverschwendung der Stadt.
Merkle: „Das war ungenügende Recherche“

VON MICHAEL HÖRMANN

Mit der Sanierung der Gehwege in
der Maximilianstraße hat es die
Stadt Augsburg in das „Schwarz-
buch 2012“ des Bundes der Steuer-
zahler geschafft. Der Verein, der es
sich auf die Fahnen geschrieben hat,
Geldverschwendung in Kommunen
anzuprangern, geht mit Augsburg
hart ins Gericht. Gestern kam die
Retourkutsche von Baureferent
Gerd Merkle (CSU). Er wirft dem
Steuerzahlerbund „ungenügende
Recherche“ vor.

Schwarz auf weiß hat der Bund
der Steuerzahler festgehalten, was er
der Stadt vorhält. Es heißt wörtlich:
„Brachte die Sanierung der Gehwe-
ge im Zuge der rund 19,5 Millionen
Euro teuren Erneuerung der Maxi-
milianstraße in der Stadt Augsburg
für die Bürger tatsächlich, ein Stück
mehr an Lebensqualität? Die Geh-
wege in der Maximilianstraße wur-
den – nach fragwürdiger Aufhebung
eines öffentlichen Ausschreibungs-
verfahrens und anschließender frei-
händiger Vergabe – mit Granitplat-
ten aus Portugal ausgestattet.“

Mit diesem Text konfrontiert,
geht Merkle auf die Palme: „Hier
werden die Tatsachen nicht richtig
dargestellt. So bezieht sich die Sum-
me von 19,5 Millionen niemals allein
auf die Sanierung der Gehwege.“
Die Ausgaben für die Gehwegsanie-
rung und Anpassung der Maximili-
anstraße beliefen sich auf insgesamt
9,5 Millionen Euro.

Weitere zehn Millionen werden
als mögliche Ausgabe aufgeführt,
sollten die Tramgleise in der Maxi-
milianstraße dauerhaft neu verlegt
werden. Während der Umbauphase
dient die Maxstraße als Ausweich-
route für alle Tramlinien. Bislang ist
nicht vorgesehen, dass später einmal
eine Tramlinie durch die Maxstraße
fährt. Wäre dies der Fall, müssten
laut Stadtwerken neue Schienen
verlegt werden.

Noch vehementer weist Merkle
den geäußerten Vorwurf zurück, es
habe eine fragwürdige Aufhebung
des Ausschreibungsverfahrens ge-
geben. Das klinge „ja beinahe wie
ein strafrechtlicher Vorwurf“, sagt
Merkle. Der Sachstand sei ein völlig
anderer. „Die zuständige Rechts-
aufsichtsbehörde, die Regierung
von Schwaben, hat den Vorgang ge-
prüft und bereits im Mai 2012
schriftlich bestätigt, dass es bei dem
Verfahren keine Beanstandungen
gibt.“

Der Augsburger Architekt Vol-

ker Schafitel, der mit Merkle in ei-
ner persönlichen Dauerfehde liegt,
hatte damals die Regierung von
Schwaben eingeschaltet, um die
Vorgänge zu prüfen.

Kontrovers bewerten Steuerzah-
lerbund und Merkle die Wertigkeit
des in der Maximilianstraße verleg-
ten Pflasters. Der Steuerzahlerbund
prangert die Fehlerhaftigkeit an. Es
heißt: „Der Einbau eines offenbar
wenig witterungsbeständigen Plat-
tenmaterials führte zum Teil zu ei-
ner Durchnässung der Platten mit
Fleckenbildung. Also zunächst kei-

ne Spur von einer dauerhaften
städtebaulichen Verbesserung.“

Dazu sagt Merkle: „Es wurde
kein Billigprodukt verlegt.“ Das
habe zuletzt ein von der Stadt einge-
schalteter Gutachter festgestellt.
Die ausführende Baufirma müsse
mängelbehaftete Pflastersteine aus-
tauschen. Dafür müsse die Stadt
nichts zahlen.

Der Steuerzahlerbund hält ein
bitteres Ende für die Stadt Augsburg
dagegen durchaus möglich: „Bleibt
zu hoffen, dass die Stadt Augsburg
in Zukunft von derartigen Schild-
bürgerstreichen verschont und nicht
auch noch auf zusätzlichen Kosten
sitzen bleibt.“

„Hier werden die
Tatsachen nicht
richtig darge-
stellt.“

Baureferent
Gerd Merkle

Im Vorjahr tauchte Augsburg zweimal
im Schwarzbuch auf.
● Curt-Frenzel-Stadion 2011: Der
Umbau des Curt-Frenzel-Stadions
war drin. Weil die neuen Tribünen
eine Fehlkonstruktion waren –
„die Sicht auf das Spielfeld war nicht
möglich“ – musste nochmals ge-
baut werden. Die Fehlerbehebung
des „Treppenwitzes“ kostete fast
drei Millionen Euro.
● Bahnhofsumbau Die Kosten des
Bahnhofsumbaus wurden beklagt.
Es geht um die Straßenbahnunter-
führung am Hauptbahnhof: „Die
Wendeschleife ist offenbar nur des-
halb erforderlich, weil es die Stadt
Augsburg bisher verschlafen hat, eine
endgültige weitere Linienführung
der Straßenbahn festzulegen.“

So war es 2011

Polizeireport

WOCHENENDE

Lechfest mit Kundgebung
und Aktionsprogramm
Mit einer Kundgebung und Exkur-
sionen am Samstag, 22. Septem-
ber, wollen mehrere Naturschutz-
verbände dafür werben, das Kon-
zept für einen frei fließenden Lech
im Augsburger Stadtwald mög-
lichst schnell umzusetzen. Die letzte
Fließstrecke des Lechs in Bayern
drohe durch einen Kraftwerksbau
des Stromanbieters Eon zerstört zu
werden, befürchtet die Lechallianz.
Dadurch gehe ein noch intaktes
Ökosystem verloren. Treffpunkt ist
am Samstag ab 10 Uhr am Hochab-
lasswehr auf der Siebentischwald-
Seite. Es sprechen dort unter ande-
ren Hubert Weiger, Vorsitzender
von BUND und Bund Natur-
schutz in Bayern, Brigitte Kraft vom
Landesbund für Vogelschutz und
Franz Josef Schick, Vizepräsident
im Landesfischereiverband. Ab
11.30 Uhr wird eine Fahrradexkur-
sion zu ausgewählten Biotopflä-
chen angeboten, außerdem eine
geologische Exkursion und eine
Exkursion zur Fischfauna im Lech.
Weitere Angebote: Schlauchboot-
fahren auf dem Lech mit dem Kanu-
verein Schwaben und Autogram-
me von Olympia-Medaillengewin-
nern sowie ein Kinderprogramm
mit den „Frechdachsen“ und Ak-
teuren der Umweltstation. (eva)

Naturschutz

Mein Augsburg VON NINA KAIMER

Von kleinen und großen Verbrechen
meine Freundin und ich doch für zu
abwegig. „Die würden doch nie-
mals mit einer gestohlenen Handta-
sche mitten am Tag durch die
Stadt spazieren. Oder etwa doch?“
Letzteres war der Fall. Polizei-
streifen, Beamte zu Fuß und ein

Spürhund suchten kurz
danach die Gegend ab. Da hat meine
Zeugenaussage auch nicht mehr
geholfen: Die Diebe waren weg.
Wie naiv, zu denken, dass so etwas
in Augsburg tagsüber nicht passie-
ren könnte.

Unbehagen macht sich breit. Mit
Sicherheit spielt der derzeitige Va-
nessa-Prozess und der anstehende
Prozess um den Polizistenmord
dabei eine Rolle – beide Verbrechen
lösten in der ganzen Republik Ent-
setzen aus. All dies führt dazu, dass
ich, wenn ich nachts alleine unter-
wegs bin, schneller gehe, als ich
müsste, dass ich mit manchen Or-
ten eher eine Polizeimeldung als ein
schönes Erlebnis verbinde, dass
ich meine Handtasche in der Stadt
nicht aus den Augen lasse. Und
das, obwohl wir in einer der sichers-
ten Städte leben, die Aufklärungs-
quote der Polizei in Augsburg ist
bundesweit spitze. Ist mein Gefühl
also übertrieben? Wahrscheinlich.
So ist das nun mal mit dem rein
subjektiven Empfinden.

50-Jähriger seine frühere Woh-
nung in der Wilhelm-Hauff-Straße
angezündet. Vor der Brandstif-
tung brachte er in Ulm beinahe sei-
nen Sohn um und floh durch ganz
Bayern. Auch das ist ein Fall, der
viele Menschen beschäftigt. Dabei
geht es nicht um Sensationslust,
sondern vielmehr um die so oft zi-
tierte Feststellung: „Wer hätte ge-
dacht, dass so etwas bei uns pas-
siert?“

Augsburg ist kein Städtchen, son-
dern eine Großstadt. Natürlich
kann man unsere Heimat nicht mit
anderen Großstädten oder Pro-
blemvierteln vergleichen, aber die
heile Welt, sofern man noch an sie
glauben mag, wird auch hier immer
wieder erschüttert.

Dabei geht es nicht immer um die
großen Verbrechen: Kürzlich habe
ich zwei Handtaschendiebe beob-
achtet. Mitten in der Stadt. Am
helllichten Tag. Zwei junge Männer

liefen gemütlich die Straße ent-
lang, einer hielt eine Handtasche in
der Hand und nahm Geld aus ei-
nem Geldbeutel. „Was machen zwei
Männer mit einer Frauenhandta-
sche?“, frage ich mich noch. Aber
die Theorie eines Diebstahls halten

Wahrscheinlich ist es ein rein
subjektives Empfinden.

Wahrscheinlich, weil ich in der
Nähe der Tatorte wohne, wahr-
scheinlich, weil ich schon allein aus
beruflichen Gründen die Nach-
richten tagtäglich intensiv verfolge.
Viele Verbrechen erschrecken die
Anwohner. Manche fühlen sich un-
sicher – und das, obwohl die Fak-
ten gegen ein Unbehagen sprechen.

Der Fall der Blutspur in der Fug-
gerei jagte mir einen Schauer über
den Rücken. Die Polizei geht mitt-
lerweile nicht mehr von einer Ge-
walttat aus. Trotzdem: Die Vorstel-
lung, dass eine junge Frau auf offe-
ner Straße zusammengeschlagen
und weggetragen wird, ist nur
schwer zu verdauen. Normalerweise
hat die Altstadt gerade in den
Dämmerstunden eine wunderschö-
ne Atmosphäre. Ein Spaziergang
durch die Viertel der Altstadt bringt
Erholung und Ruhe. Dass genau
hier eine Blutspur über mehrere
Straßen führte, macht Angst.

Nicht weit weg davon hat ein

Euro. Wegen des Baupfuschs, der
beim Umbau zu beklagen war, gab
es Mehrkosten in Millionenhöhe,
zudem verzögerte sich die Fertig-
stellung um ein ganzes Jahr.

Mit den Architekten Her-
mann+Öttl liegt die Stadt im
Rechtsstreit. Eingefordert werden
von der Stadt 2,8 Millionen Euro.
Diese Summe ist zumindest im
Haushalt ausgewiesen.

Finanztechnisch werden im Jahr
2013 weit mehr als acht Millionen
Euro verbaut. Zur Finanzierung
musste die Augsburger Gesellschaft
für Stadtentwicklung (AGS) einen
Betrag von vier Millionen Euro vor-
finanzieren, da die Stadt dafür kein
Geld hatte. Die AGS ist eine Tochter
der WBG. Daher erstattet WBG-
Chef Mathe auch den Bericht. (möh)

angepackt werden muss, ist die Fer-
tigstellung des Nordgebäudes. Die
Einhausung des Curt-Frenzel-Sta-
dions soll im Jahr 2013 abgeschlos-
sen sein.

Gesamtkosten liegen
bei 24 Millionen Euro

Der Umbau des Eisstadions wird am
Ende voraussichtlich knapp 24 Mil-
lionen Euro (netto) kosten. Diese
Zahl nannte Kämmerer Hermann
Weber gegenüber unserer Zeitung.
Ursprünglich hatte der Stadtrat le-
diglich Mittel von 16,5 Millionen
Euro freigegeben. Im Verlauf des
Umbaus kamen allerdings Projekte,
die in einem späteren zweiten Bau-
abschnitt vorgesehen waren, in das
Investitionspaket. Es handelt sich
dabei um Kosten von 2,5 Millionen

Von der fortgeschrittenen Sanie-
rung des Curt-Frenzel-Stadions
können sich die Fans der Augsbur-
ger Panther am Sonntag erstmals
vor Ort ein Bild machen: Die Pan-
ther tragen in der neuen Eishockey-
Saison das erste Heimspiel gegen die
Adler Mannheim (Spielbeginn,
16.30 Uhr) aus.

Wie es mit dem Umbau weiter-
geht, war gestern Thema in der Sit-
zung des städtischen Bauausschus-
ses. Edgar Mathe, Geschäftsführer
der städtischen Wohnungsbauge-
sellschaft (WBG), informierte, dass
beginnend mit der Eishockeysaison
wesentliche Arbeiten termingerecht
beendet wurden. Die neue Eisfläche
ist ebenso bereitet, wie ein neuer Vi-
deowürfel installiert wurde. Der
nächste große Schritt, der jetzt noch

Bereit für das erste Heimspiel
Curt-Frenzel-Stadion Als letzter großer Schritt der Sanierung

folgt nun die Instandsetzung des Nordgebäudes

Das Curt-Frenzel-Stadion ist noch immer eine Großbaustelle, auch wenn am Sonntag das erste Heimspiel der Panther planmäßig

stattfindet. Die Einhausung soll 2013 fertig sein. Letzter Baustein ist die Nordtribüne, die das Bild zeigt. Foto: Silvio Wyszengrad

Erst Anfang September wurde die
Pferseer Unterführung verschönert
– von Sprayern und Malern, die sich
beim Bündnis für Augsburg dafür
beworben hatten. Nur wenige Wo-
chen danach gab es die ersten
Schmierereien auf den neuen Bil-
dern. Unbekannte haben zwei
Wandbilder, die von jungen Ge-
werkschaftsmitgliedern gestaltet
wurden, mit Schriftzügen verun-
staltet. Die Motive sollten ein Zei-
chen für Vielfalt und Menschenwür-
de sein. Dass ausgerechnet sie nun
zur Zielscheibe von Schmierern
wurden, lässt den Deutschen Ge-
werkschaftsbund einen fremden-
feindlichen Hintergrund vermuten.
Die Graffiti-Ermittler der Augsbur-
ger Polizei sind auf den Fall eben-
falls aufmerksam geworden. Aller-
dings gibt es noch keine Hinweise
auf die Täter. Zeugen sollen sich bei
der Polizei melden. Inzwischen ha-
ben die Künstler ihre Malerei wie-
der hergestellt. Gute Nachrichten
gibt es allerdings auch: Die Stadt be-
dankt sich bei allen, die an der Ver-
schönerung der einstigen „Angst-
röhre“ beteiligt waren, am Samstag
mit einem Stehempfang. (jöh)

Schmiererei in
Unterführung

Neue Bilder verunstaltet

INNENSTADT

Passant schlägt nach
einem Taxifahrer
Ein bislang unbekannter Mann hat
am Mittwochnachmittag versucht,
einen Taxifahrer durchs offene Au-
tofenster zu schlagen. Der Taxi-
fahrer konnte aber ausweichen. Der
Vorfall ereignete sich gegen 13.50
Uhr in der Unteren Jakobermauer.
Der Unbekannte schrie den Taxler
an, dass er sein Kind gefährdet habe.
Später ging er mit dem Kind da-
von. Die Polizei sucht nun Zeugen,
vor allem die Fahrerin des weißen
VW-Busses. Hinweise unter Tele-
fon 0821/323-2110. (jöh)

KRIEGSHABER/BÄRENKELLER

Einbrüche in
zwei Gaststätten
Ein Unbekannter ist in der Nacht
zum Mittwoch in Gaststätten im
Kobelweg (Kriegshaber) und im
Oberen Schleisweg (Bärenkeller)
eingedrungen. Am Tatort Kobel-
weg wurde Bargeld im mittleren
zweistelligen Bereich entwendet.
Am Tatort im Bärenkeller erbeu-
tete der Täter nichts. Insgesamt ent-
stand ein Sachschaden von 400
Euro. Hinweise an die Kripo unter
0821/323-3810. (jöh)


